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Bestellungen
auf den

Gesellschafter
für deu Monat

Dezember
nehmen all- Postanstallen, P »ftb»te«, sowie
unsere Austrägeriuue « «och immer entgegen.

R-ueiutreteude Absnueulen er¬
halte« - e« A«fa»g de» soeben beginnende«
Romans «ud den Winterfahr Pla« gratis ^
«achgeliefert. tzA

Amtliches.
Bekanntmachungen derK. Zentralstelle.

Preisausschreiben für Bauhandwerker.
Zur Förderung des Sinns für rüchuge, meistermüßige

Arbeit bei deu Baubandwerkeru selbst und beim Publikum
und gleichzeitig zur Förderung richtiger Kostenberechnung be¬
absichtigt die Zentrattzelle für Gewerbe und Handel, künftig
jährlich eine« Wettbewerb für verschiedene Zweige des Bau¬
gewerbes mit anschließender Ausstellung der eiugesaudten
Arbeiten im LandeSgewerbemuseum zu veranstalten.

Nach Zeichnungen und Angaben der Beratungsstelle für
das Baugewerbe solle» für deu Wettbewerb solche Gegen¬
stände angefertigt werden, die in der bürgerlichen Baukunst
täglich Verweuduug finden. Die zeichnerischen Unterlagen
find deshalb in einfachen Formen gehalten. Vom Preis¬
gericht wird der Hauptwerk auf die Tüchtigkeit der Aus¬
führung der Arbeiten gelegt werden. In zweiter Linie
wird es die Richtigkeit der Kostenberechnung berücksichtigen.

Au dem Wettbewerb können sich solche Meister und
Gesellen beteiligen, die in Württemberg in dem betreffenden
Handwerkszweig tätig find.

Für die beiden besten Arbeiten in jedem Handwerks«
zweig werde» Preise von je 30^ anSgesetzt. Für weitere
gute Arbeiten werden Anerkeuunngs-Ulkanden erteilt.

Das Preisgericht besteht ans dem Vorstand der Be¬
ratungsstelle für das Baugewerbe, Professor Paul Schmohl,
und für jeden der beteiligten Handwertszweigeaus zwei
tüchtigen Meistern des Gewerbes.

Die Arbetterijiür dev ersten Wettbewerb find bis1. Febr.
1906 an die Beratungsstelle für das Baugewerbe in
Stuttgart, Laudesgewerbemuseum, eiuzusenden. Jeder Arbeit
ist eine ins eiuzelue gehende Berechnung der Selbstkosten
(ohne Gewirrnzuschlag) derzugebeu. Der Name und Wohn-

km Abenteuer im kxpressLug.
Roma» vonP. L. Ford.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Zweites Kapitel.
Am dritten Tage bekam Herr Lullen eine Depesche,

worin sein zweiter Sohn Frederik ihm nntteilte, er wü«dr
am selben Abend mit de« Lxpreßzug Nr. 3 zu unserer Gesell¬
schaft auf der Station Lamy stoßen. Ich ließ sofort Nr.
97 und Nr. 218 au deu nächsten Zug anhängen, nnd eine
Stunde später befanden wir uns wieder auf der Hanptliuie.

Während wir am Kreuzuugspvnkt auf die Aukuuft des
Expreßzuges warteten, ersuchte Herr Lullen mich um eine
Gefälligkeit, die ich anfangs für sehr nubedeuünd ansah, die
jedoch, wie die bald daraus etutretende» Vorfälle bewiesen,
recht wichtig war.

Ich hatte« einen Wagev, Nr. 97, zwischen deu Lullen¬
scheu Salonwagen und die übrigen Waggons einstellea lasse«,
damit die Gesellschaft ungestört ihre Aussichtsplattform be-
nutzen könnte. Als wir noch hielten, kam jedoch Herr
Lullen und bat mich, die Anordnung zu ändern, so daß
«ein Wage« au das Ende des Zuges käme. Während ich
»och dabet war, die entsprechenden Befehle zu gebe», lief
Expreßzug Nr. 3 ein, so daß ich von der BegrüßangSszeue
zwischen Frederik Lullen und seiner Familie nichts sah. Als
ich» ich vieder.bet der Gesellschaft einsaud, sagte Herr Lullen

Kagokd, Montag den4. Aezemöer 1905

ort deS Verfertigers, sowie seine Eigenschaft als Meister
oder Geselle, stad in einem verschlossmru Briefumschlag
auzugebea. Der Briefumschlag und das Arbeitsstück müssen
das gleiche Kennwort tragen. Der Briefumschlag wird erst
nach Beendigung der Tätigkeit des Preisgerichts geöffnet.

Die Ausgabe« find für:
1. Zimmerleute (»ach Zeichnung der Beratungsstelle)

3 ) ein kleines Gartentür in Tannenholz,
d) ein Stück Garteuzaun in Tannenholz,
e) ein Treppeupfosteu mit Staketen in Buchenholz;

2. Steinhauer (nach Zeichnung der Beratungsstelle)
»>) einen Pfosten zu einem Garteutor.
t>) ein Kaminkopf

' e) Anfertigung einer einfachen Brnrmcnsäule.
3. Schreiner (nach Zeichnung der Beratungsstelle)

а) eine HauStürei« Forcheuholz,
б) ein Zimmertüre in Tannenholz,
e) ein Fensterladen in Forcheuholz;

4. Glaser (nach Zeichnung der Beratungsstelle)
3 ) eine Bletverglasuug.
t>) Anfertigung eines Fensterrahmens mit Sproffeu-
eiutellung.

5. SchlosserundSuustschmiede (nach Zeichnung
der Beratungsstelle)
3 ) ein Ztergttter für ein kleines Fenster,
5) ein kleines Garteutor,
e) Beschläge zu einer Hanstüre;

6. Flaschner (nach Zeichnung der Beratungsstelle)
3 ) eine » Rinueukasteu mit Rohransatz » ud Rohrschelle,
t>) ei« Dachknaus mit Wetterfahne;

7. Maler
3 ) Wandtöne in eigenartiger Behandlung , z . B . ge¬
urscht, gewickelt und mit abschließende« FrieS, aus
Papier 1,60X0.80 m Hochformat zu entwerfen und
aaSzuführcn,
t>) farbige Behandlung eines Fensterladens, auf Papp¬
deckel anSzuführeu(Zeichnung des Ladens von der
Beratungsstelle);

8. Stukkateure (nach Zeichnung der Beratungsstelle)
eine Autragarbett.

Soweit für ein Gewerbe mehrere Aufgaben gestellt
find, hat der Bewerber die Wahl, welche er ansführen will.
Werden mehrere Arbeiten eiugesaudt, so wird die als die
beste erkannte bei der PreiLzserkennung berücksichtigt.

Die Zeichnungen find unmittelbar von der Beratungs¬
stelle für vaS Baugewerbe zu beziehen.

lieber die Ausstellung der Arbeiten wird seinerzeit
weitere Bekanntwachnng erfolgen.

Die Bangewerbetreibeuden des Landes laden wir ei»,
sich zahlreich au dem Wettbewerb zu beteiligen.

Die gewerblichen Bereinigungen ersuchen wir, ihre
Mitglieder auf deu Wettbewerb aufmerksam zu machen.

Stuttgart, deu7. November 1905.
Mosthaf.

Die K. ev. Ortsschulinspektorate
werden vm Bericht, bezw. Fehlbericht über die Berweudung
von Lehrern zur Ausführung der Volkszählung ersucht
(A. Bl. XIII. S . 347).

Altenstetg-Dorf, 1. Dez. 1905.
K. BezirkSschuliuspektorat

Schott.

Uowifche Aleverstcht.
Die »atioualliberale Fraktion des Reichstags

wird, der „Nat.-Ztg." zufolge, als Initiativanträge ein-
bringen: Einen Antrag Baffermann betr. Anwesenheitsgelder,
freie Etseabahnsahrt für die ReichSLagsabgeorduetev, ferner
einen Antrag Hieber betr. Erwerb und Verlust der deutsche«
Reichs- und Staatsangehörigkeit, einen Antrag Beck betr.
einheitliches Vereins- und VersammlungSrecht, einen Antrag
Paasche betr. RetchSarbettSamt und Albeiiskammeru, eine»
Antrag Patzig betr. das Recht zum Buletten von Lehrlinge«
Md obligatorischen FortbilduvgSunterricht , einen Antrag
Patzig betr. Regelung des Ausverkaufs» Md Versteigeruugs-
Wesens, einen Antrag Baffermanv betr. Regelung der Rechts¬
verhältnisse der Gehilfen von Rechtsanwälten und Kaffeu-
beamteu und endlich einen Antrag Bassermsnn betr. Regelung
der Rechtsverhältnisse der technischen Beamten.

I » Preuße» werde» weitere Vtenererleichter-
»«ge« für kinderreiche Familien geplant. Eine Gesetzes¬
vorlage die de« Landtag demnächst zngeheu wird, bestimmt,
daß die jetzt bereits geltende Vergünstigung, die zurzeit»ur
deu Einkommen unter 3000 zuteil wird, künftig auch
de» höheren Einkommen bis 6500 bewilligt werden soll.
Die Beschränkung der Vergünstigungen aus Kinder von
weniger als 14 Jahren soll anfgehoden werden. Endlich
ist lu Aussicht genommen, daß, wie jetzt schon bei drei und
mehr Kindern die Ermäßigung um eine Steuerstufe Antreten
muß, für die Folge eine solche Ermäßigung um zwei Stufe«
bei fünf oder mehr Kindern von Gesetzes wegen ei«zutrete»
hat. Die Tendenz der neuen Bestimmungen ist zweifellos
zu billiges.

Australien erhebt im« erbestin»« ter Ansprüche
auf die Insel» des Stille« OzeauS. Der australische
Premiermlutster Deaktu hat jüngst im Parlament der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben, daß die britische Regierung die
Franzosen aussorderu werde, die anglo-australtschen Inte¬
ressen auf deu neuen Hebriden nicht zu verletzen. Die au-
straltsche Presse weist die Möglichkeit eines Verzicht» Au¬
straliens auf die Inseln zurück«ud greift dabet teilweise
Frankreich und Deutschland erbittert au. Sie verlangt, daß
Deakiv, die Vorherrschaft Australiens im Stillen Ozean be¬
tonend, de« englischen Koloutalmiutster LIttelton Mitteilen
solle, daß ein weiteres Eindringen fremder Staaten von
Australien als eine feindselige Handlung anfgesaßt werden
würde. _

Englisch-deutsche AuuSheruus.
London, 2. Dez. Das Komitee für eine Annäher¬

ung zwischen Deutschland und England hielt in der
mtr, die Höhenluft Härte Frederik dermaßen angegriffen, daß
man ihn a»S dem gewöhnlichen Schlafwagen in den« ooder-
wagen seiner Familie hätte tragen muffen, worauf er sich
sofort zu Bett gelegt hätte.

Draußen im Westen müssen wir uns notwendigerweise
ein wenig ausS Doktern verstehen, und ich hatte daher in
meinem Wagen auch einen Arzneischrauk. Ich holte daS
Nötige und begab« ich damit in deu von oem jungen Manne
benutzten Schlasrau«. Er sah äußerlich seinem Bruder
Albert ähnlich, hatte aber ein ganz andres Wesen. DaS
Atmen machte ihm, wie er mir klagte, arge Beschwerden,
allein er «einte, er würde sich schnell wieder erholen, sobald
er sich nur ein bißchen an die dünne Luft unserer Hochebene
gewöhnt hätte. Er lachte mich aus, als ich ihm vorschlug,
«it Zug Nr. 2 nach Trinidad zurückzusshreu, und während
ich noch darüber mit ihm redete, ging der Zug ab.

Ich ließ ihm ein bewährtes Mittel gegen Atemnot
zurück nnd ging darauf tu » einen Wagen. Hier speiste ich
allein Md steckte mir nach de» Essen eine Zigarre au, deren
Rauchwolken sich beständig zn Bildern von Fräulein Lullen
zusawmeubalUe«. Ich habe seither über diese Erscheinung
uachgsdacht und bin jetzt der Meinung, daß ein Manu, wenn
er mit seiner Zigarre derartige Erfahrungen« acht, in den
Dampfwo.kes sehr wohl sein Schicksal zu lesen ver«ag; denn
die Bedeutung kann nicht zweifelhaft sein.

Hierans ging ich nochmals zu Frederik Lulle» und
fand, daß die Arzneimittel eine merkliche Besserung herbei-
geführt harten. Bo« ihm begab ich wich in deu Speiseran«,
wir ich die übrige Gesellschaft noch bei Tische fand. Ich

bat, dem Patienten eine Taffe starke« Kaffees zu schicken,
und wurde hierauf von Herr« Lullen ringrladeu, Platz zu
nehmen und eine Zigarre zu rauchen. Dies tat ich «it
Freuden, denn eine Zigarre in Fräulein CnllmS Gesellschaft
war natürlich«sch viel besser als eine Zigarre mit Fräu¬
lein LulleuS Bildern; kein Bild reichte ja an die Wirklich¬
keit heran, und außerdem kann ein Bild nicht spreche«.

Nachher gingen wir io dev Salon, wo die Herren sich
zum Poker uiedersetzten; Lord RalleS hatte daS Spiel ge¬
rade erst gelernt und war begeistert davon. Ich wurde nicht
zum Mitspielev aufgesordcrt, und daS war mir sehr lieb,
denn das Gehalt eines EiseubahnbetriebSdirektorSwäre wohl
kaum mit den Einsätzen, um die die Herren wahrscheinlich
spielten, i« Einklang gewesen.

Roch größer war « eine Freude, als auch Fräulein
Lullen nicht zur Teilnahme am Spiel aufgesordm wurde.
Sie sagte mir, sie wolle ans die Plattform gehen, um die
Aussicht auf die vom Monde beschienenen Berge zu genießen;
mit diesen Worten öffnete sie die Tür, fand aber zu ihrer
Ueberraschung, daß Nr. 97 jetzt daS Ende deS Zuges
bildete.

„Wir werden auf diese Werse weniger gestört werden,
Madge," erklärte Herr Lullen, „zumal braucht der Bremser
des Hinteren Wagens nicht zu uns hereivzukommeu.*

„Ach, der kommt doch erst in den Wagen, wenn wir
alle längst in uuseru Schlafräumen find. Bitte, sorge doch
dafür, daß wir ousre Aussicht wieder bekommen!*

„Ich ziehe die Anordnung vor, wie sie jetzt getroffen



Casetonhall eine Versammlung ab, bei welcher Lord AveS-
dmy den Vorsitz führte. Dieser führte ans. daS grbtzte
Jatereff« für Deutschland und England fei die Aufrechter»
Haltung des FriedeuS. Wer versuche Zwietracht zwischen
dru beiden Ländern zu säen, mache sich eines schweren Ber»
brechenS schuldig und sei ein großer Feind Deutschlands und
Englands. Die kürzlich vou de»führende»Politikern beider
Parteien gehaltenen Reden zeigen zur Genüge, daß alle
Schritte, um die gegenwärtige' Atmosphäre zu kläre« und
herzliche Gefühle zu fördern, ihre Sympathie« genössen und
obgleich eS unwesentlich sei und in gleicher Weise einen
Präzedenzfall bilde wolle der Staatssekretär des Auswär¬
tigen Lord LauSdowne gebeten werden bei einer solchen Ge¬
legenheit eine Botschaft der Ermutigungz« senden, so habe
er doch Grund zu wissen, daß Lord LauSdowue Nit den
in seine« Kreisen und de» der Opposition getane« Aeußer-
rmgen übereinstimme. Soweit eS der britischen Regierung
bekannt, find die Beziehungen beider Länder in diese«
Augenblick durch keine Schwierigkeit gestört. Ich glaube
nicht, schloß Lord Avesburh, daß irgend rin Gefühl vou
Mißtrauen oder Uebrlwollen gegen Deutschland besteht und
ich hoffe, daß die Meinung Deutschlands die Vorstellung
verbannt, daß Großbritannien eifersüchtig und feindlich sei
und daß fie suS dir Gerechtigkeit augedeihen läßt, zu glauben,
daß eS unser erster Wunsch ist. mit thueu in guten freund¬
lichen Beziehungen zu leben. Die Versammlung saht« eines
Beschluß, der die Uebsrzeuguug ausspricht, daß weder die
wirtschaftlichem noch die politischen Interessen Deutschlands
und Englands mir einander widerstreiten und daß zwischen
der Bevölkerung beider Länder Gefühle herzlicher Freund¬
schaft bestehen. Earl Kermaway der dru Beschluß begrün¬
dete, sprach die Hoffnung aus, daß die Bemühungen des
Komitees und Nutzerer, den deutschen Kaiser in den Stand
setzen würde», in feiner nächsten Thronrede zu erklären, daß
seine Beziehungen zu Großbritannien nicht nur korrekte,
sondern auch herzliche seien. Der Ansammlung wohnte der
deutsche Botschaftsrat. Graf Bsrustorff, als Vertreter des
Botschafters, Grafen Metternich, bei. Ss wurde ein Schreibe«
des letztere» vnleseu, tu welchem dieser feiner Genugtuung
über die Veranstaltung Ausdruck gab.

Parlamentarische Nachrichten.
Die Fleifchteuerung vor dem Reichstag.

Bertt «, 1. Dezbr. Präsident Gras Ballestrem er-
Sffuelr die Sitzung des Reichstags um 1 Uhr 20 Min.
nachmittags. Nach Erledigung eines Antrags wegen Ein¬
stellung eines Strafverfahrens gegen den ALg. Schmidt-
Frankfurta. M. wird die Besprechung der Interpella¬
tion betr . die Fleischnot fortgesetzt.

Dove (Fr. Vgg.) führt ans, zu de« agrarischen Ver¬
ständnis von PvdbielSkiS habe er das größte Vertrauen,
umsomehr Ledere er sich, daß der Minister iv drr Frage
der FleischnoL zu Fehlschlüssen gekommen sei. Mau dürfe
vor allem den Standpunkt der Konsumenten nicht vergessen
Md müsse die staatsrechtliche»sd politische Seite der Frage
detrachen. Eine Ausschaltung des Zwischenhandels werde
keineswegs zu einer Verbilligung de» Fleisches führe«.

«vtubbendorsf(RelchZp.) sagt, die Ftetschteuerung fei
nicht nur in Deutschland, sonder« auch iu Oesterreich-Ungarn
in Erscheinung getreten.

Paaschr (uat!.) erklärt namens seiner Partei, daß
diese anch iu Zukunft der Landwirtschaft, insbesondere de«
viehzüchteuden Kleinbauern, intensivsten Schutz augedeiheu
lassen werde. Es-wäre wohl möglich gewesen, ein größeres
Kontingent zur Einführung aus Rußland und Oestereich
rechtzeitig zvzulaffen. Die hohen Fleischpreise seien nach
der Ansicht seiner Partei nur eise vorüb-rgehcude Erschein¬
ung. Die Landwirtschaft werde alsbald iu der Lage sein,
den Bedarf vollauf zu decken. Ein großer Teil »einer
Fremde ist darüber erstaunt, daß diese Frage seitens des
LaudwirtschaftSministerS nicht mit dem nötigen Ernst be¬
handelt wurde. Einer Oeffauug der Grenzen stehe die
Eeucheugefahr entgegen, die viel größer sei, als der Stadt¬
bewohner sich träumen raffen könne. (Sehr richtig!) Be¬

dauerlich sei es, daß dir Flrffchusi dazu benützt werde, den
Gegensatz zwischen Stadt nud Land zu verstärken.

Abg. Graf Revestlow (wirtsch- Bgg.) bedauert auch
dev« angelnden Ernst deS LandwirLfchaftSmtststerSder Frage
der Fleischuot gegenüber, den er beim Empfang von Adord-
rmugeu zeigte. Eins Oeffaung der Grenzen halte er füe
undurchführbar und unverantwortlich, sowie für absolut er¬
folglos, da vom Ausland sofort Gegenmaßnahmen, wie
Ausfuhrverbote, erlassen werden würden. Das jetzige bessere
Futterjahr werde schon von selbst Abhilfe schaffe«.

Starsynski (Pole) schließt sich dru gestrigen Aus¬
führungen Herolds an.

Molkenbuhr(Soz.) wendet Istch gegen die Darleg¬
ungen Reventlows über die Stellungnahme der Linken zu
der vorliegenden Frage. Wenn der Minister den Zwischen¬
handel beseitigen wolle, werde die Sozialdemokratie gerne
die Hand dazu bieten. Die Beseitigung des Zwischenhan¬
dels auf einem Gebiet allein sei aber eine Ungerechtigkeit.

LandwirtschaftSMiutstrrv. PodbielSkt geht nochmals
auf die Beteriuärfrags ein. Man müsse Vorsorgen, daß die
Krankheiten nicht neu durch die Greuzöffauugen herauföe-
schworen werden. Für die Regierung muffe iu erster Lmie
die Rücksicht auf dir Tesnndnug deS gesamten Viehbestandes
maßgebend sein.

Schwerlu-Löwltz (kons.) ist erfreut, daß Sri der
ganzen Fleischuotfrage die Regierung ihre Fähigkeit bewie¬
sen habe, die Lsrrswktschaft zu schütze«.

Gothein (fts. Bg.) führt aus, drr LandwirtsHsW-
mivister habe iu der Fleischnstfrage sich wiederM Agent
der Agrarier erwiese«. DaS ergebe auch die Denkschrift, di;
M? mrS Redensarten zusammmgesaßt sei und jeder Logik
ermangele.

Hierauf und nach persönlichen Bemerkungen wk§ die
Weiterbrsprrchung ans Samstag nachmittag1 Uhr vertagt;
ferner stehen«m SsmStag zur Beratung: Rechnnugssachen
und2. NschtrsgSetat für Südwestaftika.

Gages -Hleuigksiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 4. Dezember.

* Das Gänger Qrrartett der Harmonie Pforzheim
erfreute gestern nachmittag seine Freunde des hiesigen
Lirderkrauzes mit seinem liebwerten Besuch. Man fand
sich von nachmittags4 Uhr au im Hotelz. Psst mit
SauMfrerurdrv,auch aus der MrrseumSgesellschatt,
DaS Quartett wurde von Herrn Stadipfleger Leu; herzlich
begrüßt und den Auwesendeu vorgrstellt. Es s tzt sich zu¬
sammen aus de« Herren Fabrikant Rau 1. Tenor, Kauf¬
mann Jäckle 3. Tenor, Fabrikant Speck1. Baß, Fabrikant
Gauß 2. Baß, welche zugleich einen innigen Frermdschasts-
bund geschloffm haben. Ihr Gesang war für die zahlreichen
Zuhörer ein erhebender Genuß seltener Art. Di- v;;r
Stimme« Mögen und fingen in vollendeter Harmonie, die
Exaktheit und Reinheit des Anschlag» und des Ton¬
falls sind bewundernswert. De« Tsktßock zu diesem
Gesang führen die einander zugetaueu Herzen, die Klang¬
fülle und Stä-ekr der Stimmen kommt aus voller Brust.
Die Zuhörer spendeten rauschende« Beifall und fühlten sich
mit jeder Nummer des improvisierten Programms höher
befriedigt. De« Dank der Nagolder Saugesfteusde gab
Herr Oberamtmarm Ritter beredten Ausdruck und dis Ver¬
sammlung fiel iu das auf die werten Herren Säuger aus-
gebrachte Hoch mit freudiger Begeisterung riu. Herr
Fabrikant Speck erwiderte mit warmen Worten drr An¬
hänglichkeit und der Freude über das schöne Zusammensein
und Lat die Ncgolder Freunde um eines baldiges Besuch
in Pforzheim. Mittlerweile wurde es für die Herren Säuger
Zeit zur Heimfahrt; viele Nagolder gaben ihnen
das Geleit zur Bahn, um sich iu herzlicher Weise zu ver¬
abschieden mit dem gerne gegebenen Versprechen einander
iu Pforzheim wiederzuseheu.

Zur Mstkafteuaugelegeuhelt. Es ist jetzt die
höchste Zeit, geeignete Nistkasten auzubrmgen. Für die

aus Grund langjähriger BesSachtWM Lurch FrrHrrrav
Berlepsch asgefertigten einzig empfohlenen Mb durch den
Bund für Vogelschutz iu Stuttgart (Jägerstr. 34) zu be¬
ziehende« Nistkästen, welche in des Größe« ^ undö zur
Anschaffung für Private und Gemeinden zunächst zu empfehlen
sind, gelten betreffs des AufhäugrnS folgende Punkte: 1) DaS
Flugloch sei nach Osten oder Südosteu gerichttr. 3) Der
Kasten werde womöglich in vollständig senkrechter Richtung
befestigt, eher nach oben vorgereigt. 3) Die Befestigung
werde nie dnrch Draht sondern am besten durch ssgenavme
Schrauömkkägel, welche mit der Lieferung der Nistkasten zu
erhalten sind, ausgeführt, damit der Kasten mrbewr glich
hängt. 4) Die Größê für Messen, Baumläufer, Garten-
rotschwänzcherr, Klelnsp.cht«. a. hänge mau iu einer Höhe
vö- 2—4 m au Bäumen oder glattwandigeu Gebäude», iu
jungem Walde und jungen Obstanlagen aber an Pfählen
vonI V' —2 m Höhe auf, an jedem Baum nur 1 Nistkasten.
Die GrößeL für Stare, Buntspechte, Meisen, Wendehals
usw. weedeu iu Mer Höhe vou5—15min Obstgärten,Allee»,
an Laub- und Nadelholzstämmen angebracht. 5) Za beachten
ist noch, daß die Höhlen der Nistkasten ca. 1 «m tief mit
einer Mischung von Erde und Sögmehl— zu gleichen
Teile» — versehen werden müssen. Die Nistkasten werden
vom Bund für Vogelschutz zum Selbstkostenpreis an die
Mitglieder abgegeben und zwar bei« Einzelbezug um 5b
und 60 ^ per Stück, beim Mafferchrzug(von 50 St . ab
per Sorte) zu 45 resp. 55 H per S *äck. Bei einer Be-
stell'wZ von 100 Stück nimMt mau am heftenV' der Höhlen
^ und ft» der HöhlenL. BsstellrmgW vermittelt gerne
Hchulfthrsr Arnold in Nagold. Derselbe stellt auch Kasten

zur Ansicht zur Verfügung.

—5. Effrmgru , 2. Dezbr. Bei der gestrigen Ge-
AeindsLaLswah! haben vou 135 Wahlberechtigten 76 abge-
sürttNt, also«m 56,3°/«. Gewählt wurden die seitherigen
Mitglieder deS GemetsderatS, nämlich Welk, Jakob, Bauer
mit 67 uud Nikolaus,  Joh . Georg, Bauer sr. mit 64
SÜRSM. — Nachdem die hiesige Gemeinde nun schon riu
Jahr im Gemisst elektrischer Kraft und Beleuchtung steht,
hat auch unsre NachöargemeiuLe Schöubrouu sich au die
Aeflge Leitung«ngeschloffen unter der Bedingung, daß fie
sich an der Hochspasnungsaulage WWSerg-EffMgev mit
fts Zahlung beteiligt, sowie au der TrarrSforMatorenststlon
Wringen. Wringen brennt nun circa 300 Lampen und
hat 42 Motors im Betrieb.

r. LieLerrzell, 3. Dez. Zwischen hier und Pforzheim
wurde rm Manu im Straßengraben erfroren ausgrfuuden.
Gr wurde nachmittags stark betrunken auf der Straße be¬
merk!, und scheint in der Dämmerung in den Graben ge¬
raten zu sei«. Wie sich hcrauSstellte, ist der Verstorbene
der 53jährige Komptorist Heinrich August Scheprlmau«
von Langlinge« iu Hannover. Der Leichnam wurde in die
K. Anatomie nach Tübingen übergeführt.

MrrtLgavt, 2. Dezbr. In der gestrigen Sitzung der
JrrstizgesetzgsbuNgskoBAisston drr Abgeordneten¬
kammer wurde die Beratung des Bahneinhettengefttzes fort¬
gesetzt. Es wurde eine Reihe weiterer Artikel erledigt. Bon
Interesse ist, saß dabei vou Seiten der Regierung die Mit¬
teilung gemacht wurde, daß der Landtag erst nach
Neujahr eiuSeraseu  wird.

Re«tli«gerr, 2. Dez. Von der hiesigen Polizei fest-
gesommen wurde gestern abend der Deserteur Kaiser  vom
Jnfauterie-RLstimenL Nr. 131, der seine Uniform beim Ar-
bachbasstn versteckte, nachdem er sich vorher einen Anzug iu
einem Kletdrrgeschäft erschwindelt hatte. Kaiser steht nun
auch seiner Aburteilung wegen BeuugS entgegen-

r. Baihinge» a. G>, 2. Dez. Vorgestern wurde iu
Mer hiesige» Scheuer der schon stark verweste Leichnam
eines Mannes gefunden. Neben ihm lag riu Zettel auS
dem hervorgeht, daß es der SchuhmacherM. Zeller vou
Weiler war.

r. Großsachfenhei« , 2. Dezbr. Im Pfarrgarten
zu Metterzimmern fand der Sohn des GemeiudepflegerS

ist, Radge,* antwortete Herr Lullen in sehr bestimmtemTon.
Seine Tochter tat mir in ihrer Enttäuschung so leid,

daß ich ohne wettere Ueberlegung auSrief:
»Die Plattform von Nr. 97 steht ganz und gar zu

Ihren Diensten, Fräulein Lullen!*
Im Augenblick, als ich diese Worte ausgesprochen

hatte, kam eS mir zu» Bewußtsein, daß ich Me Taktlosig¬
keit begangen hatte. Fräulein Lullen nah« jedoch mein
Anerbieten Lrffer aus, als ich erwarte»durfte; fie lehnte eS
zwar ab, aber in außerordentlich freundlichen Ausdrücken.
Zn » einem großen Erstaunen unterbrach ihr Vater fie in-
dessen mit den Worten:

„Tv «S doch, Madgrl Dort kannstd» dich nach Be¬
lieben au der Landschafti» Mondschein erfreuen!*

Fräulein Lullen sah eine» Augenblick laug ihren Vater
an, als ob fie ihren Ohren nicht traute. Lord RalleS
knurrte und« achte den Mund aus, wir wenn er etwas sagen
wollte, besann sich aber noch rechtzeitig und warf nur seine
Karte, die er gerade auSspielte, mit Mer Gebärde ans dru
Tisch, als ob er einen Haß gegen daS unschuldige Blatt
hätte.

„Danke, Papa," antwortete Fräulein Lullen. »Aber
ich will doch lieber eure« Spiel zasehen.*

.Aber, Madge, sei doch nicht sonderbar!' ries Herr
Lullen etwas ärgerlich. „Warum willst du dir denn nicht
daS Vergnügen«ache», ans Herr» GsrdouS Plattform zu
fitzen? Wennd» hier bleibst, störst du uns doch höchstens
i« Spiel.*

Fräulein Lullen flüsterte ihrem Barer etwas ins Ohr,
und dieser antwortete ebenso. Lord RalleS mußte eS aber
gehört haben, denn er murmelte etwas, worüber Fräulein
Lullen rot wurde. Dann aber wandte sie sich zu mir und
sagte:

„Da mein Vater nichts dagegen hat, will ich Ihre
Gastfreundschaft sehr gern anuehmen, Herr Gordonl*

Zugleich warf fie Lord RalleS einen Blick zu, worin
deutlich zu lesen stand: „Ich tue, was mir beliebt." Dann
ging sie hinaus, um Hut und Mantel zn holen.

Der ganze Vorfall hatte keine 10 Sekunden gedauert;
trotzdem verursachte er mir viel Kopfschmerzen, ja er erfüllte
sogar mein Herz mit einer unvernünftigen Hsffnnug. Meine
gesunde Vernunft mußte mir doch sagen, daS Ganze bedeute
nichts Wetter, als daß Lord RalleS mit Fräulein LulleuS
Verhalten nicht einverstanden sei, während diese, wie jedes
Mädchen vou selbständige« Geiste, ans ihre« einmal gefaßten
Vorhaben Seharrte, um ihm klarzumachen, er hätte noch kein
Recht, sich eine Kontrolle ihres Tuus uud LaffeuS anzu-
»aßeu.

Bald kam fie zurück, uud ich ging mit ihr nach der
Hintere« Plattform vou Rr. 97. Ich schloß die Seiten-
öffnunge», holte Men Feldstnhl nebst eine« Kiffen uud eine«
Fußschemel und« achte es ihr so bequem, wie ich nur konnte.
Dann breitete ich eine Rrisedecke über ihren Schoß, denn dir
Nachtluft unserer Hochebene war kühl.

MS ich mit all diesen Dingen fertig war, zögerte ich
einen Augenblick, denn ich hatte das Gefühl, daß fie mit

der Aufforderung ihres Vaters gar nicht recht etuverstaudeu
gewesen sei und deshalb vielleicht meine Gesellschaft lieber
nicht gehabt hätte. Sie sah aber in dem Mondltcht so de-
zanberrrd aus, und der kleine Balkon, den icha«Sder Platt¬
form gemacht hatte, war ein so verführerischer Aufenhalt,
während fie da saß, daß es mir nicht leicht wurde, vou ihr
z« gehen. Schließlich fragte ich: „Sie fitzen doch ganz be¬
quem, Fräulein Lullen?*

„Sündhaft bequem!* lachte fie.
„DtMv möchten Sie vielleicht lieber mit dem Mond¬

schein und mit Ihren Gedanken allein sein?* fragte ich. Ich
wußte wohl, ich hätte, ohne eine derartige Frage zu tun,
einfach gehen sollen, aber fie sah so bestrickend aus, daß mir
dies nicht möglich war.

(Fortsetzung folgt.)

Der Mnster -Nedaktenie. Die Handwerker-Zeitung
für die Provinzen Hannover usw., Organ der hannoversche»
und anderer Handwerkskammern, enthält folgendesR'dak«
trur-Gesnch: „Zum1. Januar 1906 suchen wir für unsere
Zeituug Men Redakteur, der es allen  Gewerben, allen
Innungen, allen  Bünden, allen  Kammern, allen  Freun¬
den uud Gegnern de« allgemeinen Befähigungsnachweises
recht machen kann. Ein solches Genie möge sich melden.
Die Gehkltsauipröche müssen recht bescheiden sein. Die Ex¬
pedition der Haridwerker-Zeitnng.* — Der Scherz kommt
jedenfalls aus einem sehr bedrängten Herzen.
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Mack, während der Gartenarbeit eine mit Goldstücken ge¬
füllte Büchse im Werte von 1300 Der dortige Vikar
verbrachte den Fand nach Stuttgart , woselbst die Münze»
wahrscheinlichder Sammlung von Altertümern eluvrrleibt
werden.

r . Gaildorf , 3. Dez. Dieser Tage fiel eine ältere
Frau von Gschwend des nachts tu die Rot , wurde sortge-
schwemmt und blieb am Rechen vor dem Mühlrad der
Kronmühle in Mchtenberg hängen. Durch ihre Hilferufe
konnte die verunglückte Frau gerettet werden.

r . Schaaithei « , 3. Dez. Dis Firma Karl Franke
in Bremen soll die Abficht haben, hier eine Gasanstalt auf
ihre Kosten zu erstelle? und auf ihre Rechnung zu betreiben.
Die hiesige Bürgerschaft steht ds« Unternehmen sympathisch
gegenüber.

r . Schwenningen , 2. Dezbr. Hier kam gestern ein
13jähr . Knabe auf ganz bedauerliche Weise ums Leben. Eine
größere Anzahl Schüler spielten in der Nähe der hiesigen
Turnhalle uud turute « au Schranke«, welche kurz vorher
von Zimmerleuteu augebracht worden waren. Die Zimmcr-
leste wiese» die Knabe« vom Platze. Da dieselben keine
Folge leistete«, warf einer der Zimmerleute mit einem Hohl¬
eisen nach dem Knaben und traf eine» derselben so unglück¬
lich, daß er kurz darauf gestorben ist. Der Täter ist fest-
genommen.

r . Ravensburg , 1. Dez. lieber de« Hanseirrsturz
von heute vormittag > 12 Uhr (nicht > 11 Uhr) tu der
Eiseubahnstraße wird uns noch weiter gemeldet, daß der
Einsturz des noch nicht fertigen HstelaubauS sich vorher
durch ein verdächtiges Krachen bemerkbar machte, so daß
die Arbeiter sich «sch rechtzeitig flüchte« konnten. Ein
wahres Glück war es. daß die Passagiere des kurz vorher
von Ulm angekommenen Schnellzuges größtenteils soeben
das Hotel Kaiserhof passiert hatten. Nur eia Nachzügler
erhielt einen Stein an den Kopf, doch ist die Verletzung un¬
bedeutend. Dir Trümmer bedecke» die ganze Straße iu
einem Chaos . Im gegenüberliegende» Hause des Rechts¬
anwalts Dreher wurde» einige Scheiben zertrümmert.

Biberach , 2. Dez. Das 18jährige Mädchen eines
OekousAM aus der Umgebung klagte seit längerer Zeit über
UeSelbrfinden und zeitweise über heftige Schmerzen im Magen.
Sie litt au mangelndem Appetit abwechselnd mit Heißhunger,
magerte sichtlich ab und ihr Zustand ließ Schlimmes be¬
fürchte«. Nach verschiedenen Versuche», dem Ursprung des
Hebels auf die Spur zu kommen, schritt der Arzt zur Aus¬
pumpung des Magens und da stellte es sich denn heraus,
daß das Mädchen einen Molch beherbergt hatte , den sie
vermutlich im Laufe des Sommers mit einem Trunk Quell-
waffer zu sich geuommen hatte . Das einige Zentimeter lange
Tierchen sah aus . wie weiß gebleicht, lebte übrigens und
blickte mit gläuzenden schwarzen Aeugleiv um sich. Nach¬
dem die Kranke jetzt von dem Inwohner befreit ist, läßt
ihr Befiuden Nichts mehr zu wünschen übrig.

Gerichtssaal.
Tübingen , 1. Dezbr. Strafkammer. Der ledige

Schlosser Karl Wörn vou Tübingen , welcher in der Nacht
vom 22 .- 23 . SepL. im Rathaus iu Kusterdingen einen
Eiubruchsdiebstahl verübt uud dort öffentlichen Verwaltungen
gehörige Wertpapiere im Betrag vou 4700 ^ gestohlen
hat , wurde zu 3 Jahren und 1b Tage » Gefängnis ver¬
urteilt . Wörn versuchte nach der Tat unter Mithilfe deL
LaglöhserS Christian Jäger von Böckingm und des Flaschners
Christian Manu von Weiffach die gestohlenen Wertpapiere
zn versilbern; es gelang ihnen dies aber nicht. Sämtliche
gestohlenen Papiere find wieder beigrbracht. Jäger erhielt
6 Mormt und Manu 1 Jahr und 6 Monat Gefängnis,
neben 3 Jahren Ehrverlust . — De« Martin Haas in
Derendingen wurden km Juli Wertpapiere von bedeutende«
Werte gestohlen. Während die Haupttäter gegenwärtig
ihre Strafen verbüße» wurde ein weiterer Beteiligter in
der Person des Kelluers Heinrich Wasser vou EnEkircheu
bei Köln aufgegriffen. Er war der Hehlerei uud Urkunden-
fälschuug beschuldigt und gab zn, einen Wertbrief über
500 verkauft uud eine falsche Namsnsunterschrift aus
der Quittung gegeben zu haben. Wasser wurde za 10
Monat Gefängnis verurteilt.

Deutsches Reich.
Berli » , 2. Dez. In einem au die preußische Eisen¬

bahn -Direktion gerichteten Erlaß verbietet der BerkehrS-
«isister General Budde den Gruuß aller alkoholischen Ge¬
tränke während des Dienstes des EiseubahvpersovalS.

BerN », 2. Dez. Der D. Fr. Pr. zufolge Hst Eugen
Richter das Mandat zum Abgeordnetenhaus ntedergelegl;
sein ReichStagSmandat behält er.

r. Bo » der bayerische» Grenze , 2. Dez. In der
Nacht zum DouuerStag fuhr der Ulmer Fcüh -Schnellzug
Set Günzburg tu eine ausgebrochene Schafherde uud tötete
57 Stück.

Bar « e«, 2. Dezbr. Großfeuer äscherte diese Nacht
zwei große Fabrikgebäude des Teppichwerks Vorwerk
uud Co . total ein. Der Schaden beläuft stch auf über eise
Million Mark . 800 Arbeiter werden brotlos.

Effe « , 2. Dez. Im Duisburger Hase « find 200
Hafenarbeiter ausständig ; sie verlangen Lohnerhöhung.

Ausland.
Wir « , 1. Dez. Iu Baden wurde heute die 46jährige

Witwe Lukretia Biedermann von Turouy iu ihrer Villa
ermordet ausgesundeu . Es liegt Raubmord vor.

Paris , 1. Drz. Die Verhandlung des Schwurgerichts
gegen die vier der Teilnahme am Attentate ans deu König
so» Spanien augrklagten Anarchisten Balliua , Malato,
Harweh uud Caufsaueü endete heute Nacht um drei Uhr
mit der Freisprechung sämtlicher Angeklagte». DaS zahl¬
reiche Publikum , das bis zuletzt auSharrte , nahm die Frei¬
sprechung mit stürmischem Beifall auf.

Sofia , 1. Dez. Ein dreifacher Mord wurde heute
hier entdeckt. Der Advokat Dimitrov wurde mit gespaltenem
Schädel iu seinem Pferdestall , seine Magd an der HauStüre,
seine Schwester im Bett ebenfalls mit durch eme Hacke
gespaltenem Schädel ausgesundeu. Die Mordtatea scheine«
vom serbischen Kutscher Mmitrsws verübt worden zu sein.

Die Vorgänge in Rußland.
Petersburg , 1. Dez. Die Nachricht vou einem An¬

schlag au? deu Kaiser wird von gut unterrichteten Stellen
als gänzlich erfunden bezeichnet.

Petersburg , 1. Dez. Das Marineamt veröffent¬
licht folgende amtliche Depesche, dir dem Admiral Btrilew
vou dem Geschwaderkommaudantru zugegavgeu ist: Am
Mittwoch stand zunächst eine kampswse Erledigung der
Meuterei iu Ausficht. Wir umzingelten die meuternden
Abteilungen mit Truppeu und stellten ihueu eine letzte Frist,
stch zu ergeben. Die Meuterer eröffnsteu jedoch deu Angriff,
indem sie stch des Torpedoboots Czestires Swireparj sowie
dreier weiterer Torpedoboote bemächtigteu, die stch dann dem
(Ausrührerschiff) Ortschakow uährrtco . Alle diese Schiffe
hißteu die rote Flagge . Darauf gab Oüschaksw das Sig¬
nal . Schmidt befehligte die Flotte . Hierauf ging Schmidt
an Bord des genausten Torpedobootes Md fuhr «vier
Hurra -Ruseu die Front des Geschwaders entlang , ohne je¬
doch von da eins Antwort zu erhalten . Dann nahm Schmidt
Fahrtrichtung nach dem Hafen und ließ die von ihm ver¬
haftete» Personen wieder frei. SchmidtZ bemächtigte sich
durch bewaffaete Abteilungen der kleinen Fahrzeuge i«
Hasen uud des Panzers Pauteleimou , dessen Offiziere a«
Bord des Ortschakow gebracht wurden. Auch die Schiffe
ln der Südbucht wurden durch Meuterer geuommen und
daraus die rote Flagge gehißt- Alle gesaugeneu Offiziere
wurden au Bord des Ortschakow gebracht, da die Meuterer
glaubten , daß die Truppen dauu auf den Ortschakow nicht
feuern würde». Schmidt erklärte deu Offizieren, Laß er sie
hängen lassen würde, weuu die Truppen die Feindseligkeiten
eröffnet«« . Um 3 > Uhr wurde ein Feuer mit Feldbatterieu
auf die Schiffe in der Südbucht eröffnet, daun gegen die
übrigen Schiffe der Meuterer . Ortschakow erwiderte das
Feuer uud wurde dann von der Batterie der Rordfrout
»«d de« Schiffe » de» Geschwader - «»ter Feuer
ge«»mme». Außerdem wurde» verschiedene Kreuzer und
Torpedoboote der Meuterer außer Gefecht gesetzt. Ei«
Torpedoboot sank. Nachdem Ortschakow6 Schöffe ab¬
gegeben hatte , hißte er die weiße Flagge , worauf das Ge¬
schwader das Feuer einstellte. Da der Ortschakow i»
Bra »d gerate » war , wurden Boote ausg-fitzt, um die
Mannschaft zu retten . Schmidt , der in der Verkleidung
als Matrose zu entkommen versuchte, w »rde sestge » o« « e» .
Ei « Mi » e»schiff « it SV0 Mine » a« Bord wurde
vou der eigenen Mannschaft, da eine Explosion befürchtet
wurde, z« « Sinke « gebracht.

Berlin , 2. Dez. Reuters Bureau meldet ans Peters¬
burg , dort herrschen alarmierende Gerüchte, daß iu ZarS-
koje Selo unter deu Gardeosfiziereu eine Verschwör¬
ung gegen deu Zaren entdeckt worden sei. Ein Großfürst
soll darein verwickelt sein; doch sei eine Bestätigung nicht

M erlaugeu . Selbst die Hsfbeamten geben zu, daß etwas
Wichtiges in ZarSkoje Selo passiert sei; sicher sei, daß die
Garden nicht » ehr zuverlässig feie», nur noch die Kosaken
gelten für verläßlich. ES hieß, sämtliche Kosaken, insgesamt
450000 Mann , sollen mobilisiert werden.

Moskau , 2. Dez. Nach einer eisgelauseues Privat-
»elduug sollen, entgegen offizielles Berichten, io Sebasto-
Pol die Kämpfe »och sortdaner » .

Warfcha «, 1. Dezbr. Der Kriegszustandi« König¬
reich Pole « ist heute aufgehoben worden.

Warschau , 1. Dez. Während der Meuterei in der
3. Artillerie -Brigade wurde ein Wachtmeister vi>« den Sol¬
daten zu« Fenster der Kaserne hinausgeworfeu . Die Kaserne
wurde von Infanterie umzingelt.

In der Kreisstadt Ost ôlrnka i« Gouvernement Low-
scha «enterte « die Selbste « de - 14 . GlnfowSker
Drag »«er.Regi « ems uud steckte» die Kaserne iu Brand.
Bon oeu gleichfalls «enternde » Sappeure « wurde ein
Oberst mißhandelt.

Kopenhagen , 3 Dez. Wie dsS hies. Telegraphen-
amt mtttrilt , ist seit heute nachmittag die telegraphische
Verbindung mit Rußland vollständig unterbrochen.

Kattowitz , 1. Dez. Aus Zrw erze wird gemeldet:
Auch gestern kam es bet HulsschinSki zu Zusammenstößen.
Arbeiter überfielen die militärischen Posten, dir drei Arbeiter
erschossen.

Odessa, 2. Dezbr. Iu Odcssa Herrscht große Panik,
da Judrumetzeleiru befürchtet werym . DaS hiesige Sap-
peurregiment hat sich den Meuterer « ««geschloffen.

London , 1. Dez. Reuters Bunan verbreitet folgende
Meldung a»S Schanghai : Die,Nachrichte » ans Wla¬
diwostok la «te» höchst ?rnst. Die dort befindlichen
Truppen haben de« O ftziercu » tqttM , sie würden die
ganze Stadt , sowie sämtlich« Schiffe im Hafen zerstören
und alle Offiziere löten , wmn ihm« nicht innerhalb 5 Tagen
mit Bestimmtheit mitgerefit würde, wen« sie heim nach
Rußland gesandt werden sollten m>d nach welchen Orten.
Die Offiziere find vollkommen bfiflos. Dir Truppeu haben
die Forts besetzt. Auch der telegraphische Verkehr mit
Chardin ist irnterbrochm,

«ln - wSrtigr TobeSfSLe.
Pfarrer a . D . Wrinland , Eßlingen.

Literarisches.
Brockhaus ' Jnbiläums -Geschenk an daS deutsche Volk kann

man das erste Heft des Kleinen Konversations -LexikonS nenne « , daS
zur Feier des 100jährigen Bestehens der Firma soeben ausgegeben
worden ist . Eine köstliche Festgabe , rin Meisterwerk in Text und
Abbildungen und Karten , ein unentbehrlicher Hausschatz für jeden
Gebildeten . Es erscheint in 66 wöchentlichen Heften zu dem geringen
Preise von je 30 > ist also jeder Börse erreichbar . Das erste Heft
enthält 82 Veiten T -.xt und 2 Leiten Textbeilagen , ein reizendes
Aquarell einer süc>weftasrik >" " sch- n Landschaft , eine Karte von
Brandenburg und Sachsen , die — ein neuer Gedanke — auf der
Rückseite Gebirge Niederungen , Häuser und Kunstbauten des be¬
treffenden Gebier , s enthält , und eine Tafel mit Automobilen , vom
alten Dampswagen bis zu dis Kaisers elegantem TLff -Töff . Wir
können nur sagen : Gehet hin und kaufet ; niemand wird in der
Wohnung und im Kontor , in de * Arbeitsfiube und im Vere nsloka!
den Kleine « Brockhaus , den fixen , findigen Berater und Freund,
vermissen wollen.

Zu beziehen von der <4 . Ho . L » t » « r ' schen Buchhandlung.

Husten , Heiserkeit , Verschleimung!
Alle Leute , welche bei richtiger Genußanwendung (Auflösung in

heißem Wasser oder Tee ) von der Güte des Bonner Kraftzuckers
von I . G . Maatz iw Vou « a . Rhein überzeugt sind werden
freundlrchst gebeten , eS doch weiter zu sagen , damit cs Jeder erfahre.
— Auch bitten wir zu sagen , daß derselbe nur in Platten zu 1b
und 30 und Paketen Bonbons zu 2b und 40 zu haben in
Nagold bei Heinrich Lang , in Horb bei F . Wetzet , in Rexinge«
bei F I . Gideon.

Lobende Anerkennung aus dem Jahre 1864 . Geehrter Herr
Maaß ! Haben Sie doch die Güte , mir ein Dutzend Tafeln ihres
ausgezeichneten Kraftbrustzuckers L 3 Silbergroschen zu übersenden.
Die mich seit Jahren plagende Brustverschleimung scheint stch durch
fleißigen Gebrauch Ihres vortrefflichen Fabrikats gänzlich beseitigt
zu haben , und wäre es daher wünschenswerth , daß Ihr Kraftzucker
m allen Haushaltungen Eingang fände . Dies im Interesse der
leidenden Menschheit.

Ihr ergebenster

Poppelsdorf b. Bonn , September 1864 . Arthur V0N BÜlllW.

KWU Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt der
G. W. Zaifer ' scheu Buchhandlung , Nagold , bei.

Druck und Verlag der E . W . Zatse  r 'sche« Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Die Stadtgemeinde Wildberg
bringt am nächste » DienStag im Anschluß eines Brennholzverkanfeb
im Stadtwald Langehalde «8 Stück sehr schöne rottaunese

Derbstangen
1.—S. RI. zum Verkauf, wozu Liebhaber eingeladen werde».

Zusammenkunft morgens 8 Uhr beim Schwanen oder 9 Uhr beim
Schwarzrubacher Bröckle.

Waldmeisteramt: Maugold.

Sulz Oberamt Nagold.

Wegsperre.
Die Stresste von Sulz « ach Wildberg « nd Gültltnge«

ist für schwere Fuhrwerke bis auf weiteres gesperrt.

Schultheißenamt.

2 tüchtige

worunter ein gewandter

Maschinist,
finden gute dauernde Stellung bei
Hohem Lohn.

Berücksichtigt werden um tüchtige,
solide Arbeiter . Retsevergütuug wird
zugestchert.

Nsek. Ssu- u. Nökslsviii'vlnoi'ai
8 » ok1i »xvi » » . LNvti ».

Näheres zu erfragen bei Wilh.
Weinstein Friseur , Nagold.

örillen unä Lwiekrr,
?eias1es )ri', prrlmutteroprrngläsri',

Barometer, Thermometer, Photographische Apparate
empfiehlt O . Lrbe , VÄkiisKei»
Neue Straße 3. Kgl. württ . Hoflieferant . Telephon 256.

Da kivlvu dvi uns"
Erzählungen aus dem Schwarzwald von Auguste Supper.

Preis drosch. ^ 2.20, gebd. ^ 3.—.
Vorrätig in der

F. L). Frls/iäck/L.



Zwangsversteigerung.
I » Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Ett-

manuSweiler belesenen, im Grundbuch von EttmanvSweiler Heft 55
AbteilungI Nr. 1 und 2 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namca des Friedrich « »ckenbanch, G'pserS vou8tt « au«<weiler und seiner Ehefrau An«« geb. Kübler etu-
getrageneu Grundstücke uämlich:

Geb. Nr. 38 2 a 61 gm W »hn- und Oekousmie-
gebäude mit Hofraum außen im Dorf

gemeivderällicher Anschlag 4800 ^
Parz. Nr. 14 3 a 09 gm GraS- und Baumgarteu in

Birkäckeru beim HauS 200 .42
am Montag den 22. Jarmar 1SV6

vormittags S Uhr
auf dem Rathanse in Ettmannswetler versteigert werden.

Der Vcrstetgeruligsvermerk ist am 17. Novbr. 1905 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung deSV-rsteigerungSvermerkcS aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im VerstetgerungSterminc vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung deS geringsten
Gebots nicht berückstchttgt und bei der Verteilung des Versteigerung?-erlöse? dem Anspruch des Gläubigers und den übrigen Rechten uach-
gesetzt werden.

Dicj-nigcu, welche ein der Versteigerung eutgeqeustehendeS Recht
haben, werden aufqefo dcrt. vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder eiufiw-il'üe Einstellung des Verfahrens herbüzusühren.
widrigenfalls für das Recht der Vecsteigerungseriös au Stelle des ver¬
steigerten Gegenstands tritt.

Altensteig, den1. Dezember 1905.
Kommissär:

Bezirksnotar Beck.

^ Nagold. ^

crnz-Kurs
Verehrten Damen und Herren zurM

erg. Mitteilung, daß der Tanzunter - D
richt bestimmt am Dienstag de« M
S. Dezbr. fsrtgesrtzt wird. D-

Hochachtungsvoll M
»r Bernhardt ), Jnstitutstanzlehrer.

Die große Frage.
WaS streckt ihr die verkrümmten Hände aus

WaS wollen eure Bugen mit den treuen Blicken,
Ihr . ärmsten Kleinen in dem Kinderkrüppelhaus?
Gesteht es frei, was mag euch wohl das Herz bedrücken?
Wollt ihr uns euren Jammer denn ausklageu? —
„Nein nein! Wir wollen alle eins nur fragen:

„Hast - n mich lieb ?" —
ES kriecht, es rutscht vou alle Seiten her.

Gebückt, gelähmt, blind, taub, bedeckt mit bösen Wunden.
Warum der Jammer, namenlos und schwer?
Warum die Ktr.diein schon von Weh und Lud umwunden?
Der Stärkste kann dm Anblick nicht ertr-gen:
Der Kiuver Elend will ihn eins nur fragen:

„Hast d« mich lieb ?" —
Hast du noch eruen, der dich liebt, ist alles gut;

Da muß aus tiefstem Dunkel Licht und Freude werdm.
Neig' d ch herab, wo eins die große Frage tut;
Ein GrößreS als die Lieb ist nicht auf dieser Erden.
Vergiß dein eigen Leid und alles Klagen,
Horch, wie die kleben Krüppel auch dich frage«:

„Hast da « ich lieb ? —
Das ist die große Frage der Elendesten, «einer 2S2 ver¬krüppelte» Kindleiu, hier aus allen Teilen Deutschlands aus¬

genommen. ganz unentgeltlich verpflegt werde «. Bitte, bitte
herzltchst für sie zu Weihnacht um tröstende Antwort, eine Liebesgabe
aus milder, edler Hand. Bus jeder, auch da? geringste Opfer, folgt
dankbarer Eegensgruß.

Angerburg Ostpr ., Kinderkrüppelheim.
Brau », Superintendent.

^In 4er, .Allgemeinen 1Lni1erI«uncke" rrich1en in rweiter . neuberrdeilelerUutlsgr :^

Doräamerika.
Von Or . Emil Oeckerl.

Mit IZO rextbiläern, 12 Uartendeilagen umi 21 kaleln in tzolrrchnilt, 5,rdenäni>»rlc.
I» fialbleaer,edu»a«, i»Mm» «Serl» >« Llekeru»»«« r» j« , Mar».

Früker erschienen: „Süb - «nö Mittelam «r1k«", zweite Suflsze , iu Halbleder gebunde« zstMark.„Lttstvakien, Vzeanien und pvlarlSnd «^ , zweite Auflag», in Salbleder gebunde« N Mark.„Afrika" , zweite Lnflagr, in Saldleder gedanden z7 Mark. „Asten", in Halbleder gebaudeufü Mark. „Eurapa ", tu Halbleder- ednndeu Mark.
Die ersten Lieferungen zur Ansicht, Prospekt« kostenfrei durch
ckis w . Aaiavr 'seds Luebbanäliuî.

^ Verlag äes Bibliographischen Instituts in Leipzig unä Men. ^

K FvrstamtPfalzgrafenweiler

Nadelstamm-
Holz-Berkanf

Mittwoch 2« . Dezember LSV5
v»r«i. I « Uhr

im Rathaus zu Psatzgrafeuwei? r
auS 3 Spänplatz, 8 Renteplatzstnbe,
31 Altgkhäl-miß. 53 Taubenwits,
78 Hin . und 88 Vord. T 'ichwtg,
81 Madbuckel, 90 Dreieck, 99 Mad
wie«. 115 Klosterväldle, 126 Eich,u
teich, 131 SeideuwieS, 134 Eschen-
min, 137 Uit und 142 Ob. Stet"-
acherteich, 150 Renltersteig, 157
Mnsbacherweg, 164 Unt. Wieland
und 188 Buchen:

4112 Stück Langholz mit Fm :
1015 I. 449 II, 969 III, 1468
IV. 352 V Kt. 62 Stück SSa-
holz mit Fm.: 120 I. 30 II,
37 III Kt.

Losverzeichniffe unentgeltlich,
Schwarzwälderlisteugegen Bezahl-
lung vom Forstamt erhältlich.

Nagold.
Ans1. Januar 1906 suchen wir cin

H Ravokrne Wat^
^ Uohannes Muhte
W Verlobte

Schietingen
Dezember 190S.

Wslddorf
Nagold

Haiterbach.

Wahlvorschlag
zur Gemeinderat - wahl:

Philipp Schuhmacher, Färber
Julius Orsterlez. Krone
Fr. Beezi«g b. der Apotheke.

Haiterbach.

bei gutem Lohs.
Bezirkskrankenhaus-Verwaltung:

Oderamtspffepkr Rapv.
Nagold.

Für einen pünktlichen ZtnZzähler
suche ich bis 30. Dezemberd. I . ein

Darlehen von
<;<><><>Mk.

mW gegen de« üblichen Zinsfuß.
SkwerheitI. Hypothek.
Gefl. Anträge nimmt entgegen
Gerichtsvollzieher Weber.

Sindlingen OA. Herreuberg.

Verlaufener
Dachshund

Am letzten Donnerstag
den 30. Nov. hat sich eine
junge blaue Dach- Hündin vom
Walbtei! Galßcuörrn ans vcrlaufrik.
Dieselbe hat eine weiße Kehle, wrißri'
Brüstchm und weifte Pfoten. Dcr
jetzige Befitzrr wird gebeten, mich
sofort gegen gute Belohnung
Kenntnis zn setzen.
Wilh . Walter , Gutsbesitzer.

Nagold.

Ein Zimmer
mit Hslzplütz hat sofort oder später
zu Verwirt"«.

Auch habe ein guterboltenss

Fahr
rad

zu verkaufen
Fritz Wagners Witwe.

Mtudersdach.
Uaterznchnetkrv-rkanft kine jüngere

34 Wochen trächtige

Kuh,
sowie ein 1°/« Jahre altes

Hengft-
fohle« (Ätz)
Friedrich Bühler , Oekonom

Hier zu haben öer:
VW?. Harr , Earl Harr.

ÄW>rLI>kZ.

Vlugenrlfi'iecde
vunleidt

^ liutfimann 'L

Zur Gemein- eratswahl
empfehlen wir folgende tüchtige Männer:

h. h. Apotheke
8 *zI»HLLLrL»W«lL«r°- Färber

Kubier.

Uuterjrttingev

Zur Gemeinde¬
ratswahl

find als tüchtige Bürger vorgeschlagen
Jakob Haag , G.R.
Friedrich Brukner , Bauer.
Mein Lager in Sirdweine « :

Viele Wähler.

LimIMWk!
lbvstv liiii< 1vi nr»!irunjx

empfiehlt
Nagold. H «Ir. Vlanaa.

lülsue vrMKtz»
Alvllv / itlhiieii

Äiv . HVvii »« ,
vilav

offen und ia und V» Flaschen,

empfiehlt
ÜLAolä. Hell . Iianx.

Nagold.

in V» und V- Flaschen,
gestatte mir brt billigsten Breisen
empfehlend in Erinnerung zu bringen
Mssvlä. T.a» A,

UoiKsilorei n.

Ein Logis
mit 2—3 Ziwm-rn samt Zubehör
sucht bis 1. Febr . z« miete«.

Wer? sagt dir Expedition.
Nagold.

Mein unteres

Logis
» Zimmer« und Küche samt
allem Zabehör hat bis 1. Febr.
z« vermiete»

I . Raas.

Veiluiscllkge§cllenle.

NtsWsSlMlW
bestes Srärkungs - und Er-
frischungsmittel für schwache
entzündete Augen und Glieder ist
das seit bald 100 Jahren weltbe¬
rühmte, ärztlich empfohlene
Kölnische Aasser
von Fall. Ldr. koollleilberxer in
Hellbraun. Lieferant fürstlicher
Häuser, Ehrendiplom. Feinstes
Aroma, billigstes Parfüm.
In FlaschenL40, 60 u. 100 Pfg.
L» Alleinverkauf für Nagold
bei H «I». Konditorei.

ist zu habe» das Liter zu 14 Pfg.
und wird aus Verlangen ins HauS
geliefert von

Wilhelmine Ranser
am alten Klrckenplatz.

Nagold.
E'n kräftiges

kann sofort oder bis Lichtmeß ein»
treten bei
R . Raufer , Ziegeleibesitzer.

Kuverts
empfiehlt 411» HV. l8«tl««r.

Frnchtpreise:
Nagold,  2 . Dezbr. 1905.

Neuer Dinkel . . 6 90 6 80 6 70
Weizen . . . . 10 — 9 42 9 30
Roggen . . . . 9 - 8 78 8 60
Gerste . . 8 20 -
Haber . 7 SO 7 3S 7 20
Bohnen . . . . - 7 20 -
Roggen-Weizen . - 9-

Viktualienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 110 - 11S -s
2 Eier . 18—16 ^

Altensteig. 28. Nov. 1905.
Neuer Dinkel . . 7 60 7 23 7 —
Haber . 8 50 7 67 7 40
«erste. .9-
Weizen . . . . 10 — 9 95 9 80
Roggen . . . 9 50 9 44 8 70

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle: Joh . Georg Schüler , Kauf¬
manns Witwe in Wulddorf, Katharina
Barbara geb. Walz, 65 Jahre alt, den
2. De».
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